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Starke Kommunen (Auszug)

Entscheidend für die Zukunft  ist aber auch, dass wir uns gemeinsam für schönere und  lebenswertere Städte einsetzen. Die Menschen und ihre Bedürfnisse müssen im Mittelpunkt stehen. Unsere Städte müssen schöner werden, z.B. durch die Wiederbelebung der Innenstädte und durch die Wiederentdeckung regionaler Bautraditionen. Unsere Städte müssen mehr Lebensqualität gewinnen. Das heißt zum Beispiel, Zersiedelung und Flächenfraß zu verhindern. Das heißt, für eine lebendige Einzelhandelsstruktur zu sorgen, die nicht durch weitere Errichtung großflächiger Einkaufszentren „auf der grünen Wiese“ bedroht werden darf.  Das  heißt,  die  Innenstädte  auch  als Wohngebiete  wieder  aufzuwerten. 
Handeln mit Gewinn für Umwelt und Wirtschaft (Auszug)

Ein zweites großes Zukunftsprojekt ist die Entwicklung des Elektro-Autos. Wir treiben Forschung und Ent-wicklung in diesem Bereich voran. Bis 2020 sollen 250.000 Elektrofahrzeuge  auf  den  Straßen  von  Nordrhein-Westfalen  rollen.  Nordrhein-Westfalen  ist  die  erste großräumige Modellregion für Elektro-Autos in Europa.

Investitionen in eine moderne Infrastruktur 

Unsere  Infrastruktur  ist eine unserer ganz großen Stärken als  international bedeutsamer Wirtschaftsstandort. Verkehrsprognosen  sagen uns allerdings bis 2025  für alle Verkehrswege einen drastischen Anstieg voraus: Um knapp ein Fünftel beim Personenverkehr und um über zwei Drittel beim Güterverkehr. Wir wollen kein Verkehrschaos. Unter Rot-Grün gab es 2004 nur einen Planfeststellungs-beschluss für den Ausbau einer Bundesfernstraße. 2005 haben wir dafür gesorgt, dass bereits 9 Straßenbau-maßnahmen Baurecht erlangten. In den Folgejahren konnte die Zahl der Planfeststellungsbeschlüsse sogar noch gesteigert werden. Wir  investieren weiter mit Hilfe des Bundes massiv  in die Verkehrsinfrastruktur: 1,3 Milliarden Euro fließen allein 2009 in die Sanierung von Autobahnen und Bundes- und Landstraßen. 300 Millionen Euro erhalten die Kommunen, um die Verkehrssituation in den Städten  und  Gemeinden  zu  verbessern.  Und  wir  werden  uns  dafür  einsetzen,  dass  der Bund mit einem „Nachholprogramm West“ seinen Anteil an den Investitionen in die Infrastruktur unseres Landes in den kommenden Jahren aufstockt.

Auch die Häfen  sind eine Stärke unseres  Landes. Wir werden  sicherstellen, dass  sie  sich weiter entwickeln können. Der Duisburger Hafen ist schon heute der größte Binnenhafen der Welt. Für den Ausbau von Logport II haben wir insgesamt 48,8 Millionen Euro zur Verfügung gestellt. Zudem haben wir uns gemeinsam mit dem Bund und der Deutschen Bahn im  „Masterplan NRW“  auf  einen  Ausbau  der  Schieneninfrastruktur  geeinigt: Der  Rhein-Ruhr-Express kommt. Für die Betuwe-Linie, die Nordrhein-Westfalen an den Seehafen Rotterdam  anbinden  soll,  laufen  die  Planungen.  Die  Anbindung  des  Antwerpener  Hafens durch den neuen „Eisernen Rhein“ werden wir weiter vorantreiben. 

Wir haben eine positive Weiterentwicklung unserer Flughäfen ermöglicht. Wir werden weiterhin dafür sorgen, dass  Nordrhein-Westfalen  seiner  Bedeutung  als  Drehkreuz  des  internationalen  Luftverkehrs in Zukunft noch besser gerecht wird. Bei allen Verkehrsprojekten sind die Interessen der Anwohner und anliegenden Kommunen zu berücksichtigen. 

Wir werden eine umfassende Infrastrukturplanung für das Land erstellen. Auch das hat uns die Zukunfts-kommission zur Aufgabe gemacht: Mit klaren Prioritäten, mit klaren Zielvorgaben  für mehr Mobilität. Das werden wir weiter  ausbauen  und  verbessern,  auch  durch eine einheitliche Verkehrszentrale, um alle Verkehrsinformationen zu bündeln. In Zukunft gilt noch mehr als bisher: Erfolg braucht Vernetzung, gerade in der Metropole Ruhr – und insbesondere  für  den  Öffentlichen  Personennahverkehr.  Das  ÖPNV-Gesetz  sieht  mehr Kooperation und leistungsfähigere Strukturen vor. Das muss jetzt zügig in Stadt und Land umgesetzt werden. Dabei müssen alle an einem Strang ziehen, zum Beispiel auch bei der Einführung eines einheitlichen Tarifsystems. 

